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Diese Ausarbeitung soll allen Interessierten helfen, sich in die The-

matik der Verbrennung von Rohstoffen und sogenann tem Abfall 

einzuarbeiten. Nutzen Sie dafür die vielen Internet-Fundstellen!

Während der motorisierte Individualverkehr im Zentrum der 

Nachhaltigkeitsdiskussion der Region Ulm steht, wollen wir die 

Emissionen der Zementindustrie (besonders auch durch Verbren-

nung von aufbereitetem Kunststoffabfall) und der Fern wärme kri-

tisch beleuchten. Wegen der riesigen Bandbreite der Materialien 

im Müll und wegen der unvollständigen, „chaotischen“ Verbren-

nung entstehen noch mehr giftige Reaktionsprodukte als bei Ver-

brennungsmotoren.
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Aus dem Programm der 

Umweltgewerkschaft: 

● Für Kreislaufwirtschaft statt 

Wegwerfproduktion - För derung der 

Müllvermeidung und Verbot der Müllver -

brennung!

● Für eine Pilotanlage für Kryo-Recycling zum 

voll ständigen Recycling von Kunststoffen, 

Elektro nikschrott und Autoreifen!

● Keine Giftmülleinlagerung unter Tage!
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1. Müllverbrennung beenden!

Die Hauptgründe unserer Ablehnung von 

Müllverbrennung sind1: 

Giftige Emissio nen trotz moderner Filtertechnolo gie.

Die Filter sind auf eine Auswahl von wenigen 

nachweispflichtigen Schadstoffen ausgelegt. Durch 

unvollständige Verbrennung entstehen jedoch 

unvermeidbar Tausende zum Teil sehr giftige 

Reaktionsprodukte. Die Grenzwerte sind willkürlich 

gesetzt, denn medizinisch gibt es keine sicheren 

Schwellenwerte. Bis heute existiert für kleinste Partikel mit 

einer Größe unter 1 Mikrometer keine wirksame 

Filtertechnik.2 Neuere Forschungsergebnisse sehen in der 

Luftverschmutzung die Ursache vieler Allergien-, Immun-, 

Atemwegs- und anderer Erkrankungen. Die 

Müllverbrennung wird weitgehend aus der Feinstaub-, 

Stickoxid- und Treibhausgasdebatte herausgehalten. Pro 

Tonne Müll entstehen schätzungsweise 5000 Kubikmeter 

Rauchgas. So werden Atemluft, Böden, Gewässer, die 

gesamte Vegetation im Ulmer Raum zusätzlich belastet 

und Pollen kontaminiert.3

      

Müllverbrennung 

widerspricht dem 

Nachhaltigkeits -

prinzip. 

Erstens: Die 

Überkapazitäten 

von MVAs wirken 

einer Müllvermei -

dung direkt 

entgegen. Das 

Geschäft mit dem 

Müll ist lukrativ. 

Zweitens wird der 

„thermischen 

Verwertung“ 

Nachhaltigkeit 

angedichtet, weil 

Fernwärme erzeugt und weniger fossiles Öl oder Gas 

gebraucht wird. In Wirklichkeit werden Altkunststoffe und 

andere Stoffe auf Mineralölbasis verbrannt und dann 

durch neuproduzierte ersetzt. 
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Drittens: Der Müll scheint „Aus den Augen – aus dem 

Sinn“, ist aber nur umgewandelt in schädliches Rauchgas, 

giftige Filterstäube, Flugasche und Schlacke. Dieser 

Sondermüll wird als Verfüllmasse in stillgelegten 

Salzbergwerken „entsorgt“, für Ulm in Bad Friedrichshall-

Kochendorf bei Heil bronn. Experten sehen darin eine 

Zeitbombe.4

Aus der Ulmer Region verbrannte das Müllheizkraftwerk 

(MHKW) Ulm-Donautal 2021 169.000 Tonnen Siedlungs- 

und Gewerbemüll. Hinter dem Begriff versteckt sich der 

Restmüll unserer Haushalte, aber auch deren unsortierter 

Sperrmüll, sowie hausmüllähnlicher Abfall aus dem 

Gewerbe, der als nicht sortierbar definiert wird. Eine 

detailliertere Aufschlüsselung der Abfallquellen war uns 

nicht möglich. Laut einer UNEP-Studie stößt die 

Müllverbrennung 250 - 600 Kilogramm CO2 fossilen 

Ursprungs pro verbrannter Tonne Müll aus., das sind im 

MHKW Ulm 42.000 - 101.000 Tonnen CO2 im Jahr.5 

Nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz wird 

Müllverbrennung zur Wärmeerzeugung gleichrangig mit 

dem eigentlichen Recycling als „Verwertung“ aufgefasst – 

das ist Greenwashing!

In Wirklichkeit ist die Verwertung für die Wärme -

erzeugung oder die Zementproduktion bei der 

kurzfristigen gewinnorientierten betriebswirtschaftlichen 

Denkweise „rentabler“ als eine auf Recycling basierende 

umfassende Kreislaufwirtschaft. 

Die Umweltgewerkschaft Ulm verfolgt das Ziel einer 

weltweiten ressourcenschonenden Kreislaufwirtschaft, 

einer nachhaltigen Produktion auf Basis erneuerbarer 

Energien sowie einen verantwortungsvollen Konsum.
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Wir fordern:

● Umrüstung der MVA Ulm-Donautal auf die derzeit  
modernste Rauchgasreinigung: SCR

● Wiederinbetriebnahme mehrerer Messstellen für 
die verbrei tetsten Schadstoffe aus Verkehr und 
Indus trieanlagen!6 

● Lokale Maßnahmen zur Reduzierung von 
Einwegver packungen der Gastronomie und 
Förderung von Mehrwegbehältnissen

● Höhere Recyclingquoten, besonders bei 
Kunststoffen – lokale jährliche Zielvorgaben.

● Einführung der Sortierungsverpflichtung für 
Gewerbe- und Restmüll.

● Herstellerverantwortung bei allen Produkten für 
ihre stoff liche Verwertung im Sinne einer echten 
Kreislaufwirtschaft.



2. Zementwerke: Wissen Sie,

wo Ihr Gelber Sack landet?

Gut, dass Sie Müll trennen, tatsächlich wird aber nur der 

kleinere Teil des Gelben Sacks recycelt. Ein Teil wird le gal 

exportiert, angeblich zum Recyceln, aber die Kontrolle ist 

lückenhaft. Daher landet Ihr Joghurtbecher viel leicht auf 

einer Deponie in Malay sia oder schwimmt im Great Paci fic 

Garbage Patch.7 Am Wahrschein lichsten ist aber, dass Ihr 

Be cher als Brennstoff in Müllheiz kraftwerken8 und 

Zement werken landet. Bevor wir auf die Zement werke zu 

spre chen kommen, wol len wir etwas ausführlicher auf die 

allgemeine Kunststoff-Problema tik eingehen. 

Kunststoffe sind eine wertvolle Errungenschaft, wir 

wollen sie nicht abschaffen! Aber wir wollen eine nahezu 

100%ige roh- oder werkstoffliche Wiederver wertung 

ohne Freisetzung des darin gebundenen klimawirksamen 

Koh lenstoffs und Tausender umweltschädlicher Stoffe 

(wie das bei der Verbrennung der Fall ist) . Das ist bereits 

technisch weitgehend möglich9: Heute kom men moderne 

Sortier- und Trenn verfahren wie Wirbelstromabschei der 

und Nahinfrarotspetroskopie zum Einsatz10. Auch viele 

Stoffe mit Gefähr dungspotenzial können recycelt wer den, 

wie z.B. bei Remondis in Bramsche, wo angeblich nahezu 

alle in der Industrie anfallenden Stoffe mit 

Gefährdungspotenzial sicher recycelt oder entsorgt 

werden11. 

Das muss flächendeckend geschehen! Eine nachhaltige 

Ver wertung erreicht auch Kryorecycling, ein 

Tiefstkältever fahren zur sortenrei nen Tren nung von 

Verbundkunst stoffen und Elektronikschrott12. Diese 

Technologie sucht seit Jahrzehnten vergeblich ei nen 

Investor. 

In der kapitalistischen Wirtschaftsweise zielt die 

Plastikentsorgung aber nicht auf eine 100%-ige 

Kreislaufwirts chaft, sondern auf billi gen und gewinn -
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bringenden „Ersatzbrennstoff“, z.B. für die 

Zementherstellung. Mancher orts wird auch Vergasung 

und Py rolyse angewandt, um synthetische Treibstoffe 

herzustellen. Ein solches „Recy cling“ ist aber auch nicht 

klimaneu tral. Berechtigten Protest gibt es gegen das BP 

Werk zur Kunststoffpyrolyse in Gelsenkirchen13. 

Gegen die schädlichen Auswirkungen der 

Plastikvermüllung wird zu wenig getan. Ein großes 

globales Problem ist der Reifenabrieb von Fahrzeugen14. 

Zusammen mit anderen, auf Böden sehr langsam 

zerfallenden Kunststoffen entsteht letztlich Mikroplastik. 

Dieses findet sich in Deutschland im Trinkwasser, im 

Grund wasser, auf Äckern, im Men schen15.
 

Gibt es Alternativen zu erdölbasiertem Plastik? 

Man kann Biokunststoffe z.B. aus Flachs, Hanf, Disteln, 

Holz,  Zu cker, Stärke oder Pflanzenöl herstellen. Solche 

Verpackungen wären vollständig biologisch ab baubar. 

Die Herstellungs technik ist ausgereift16. Diese Materialien 

sind kaum auf dem Markt. Jedoch: Viele sogenannte 

„bio“- Kunststoffe enthalten chemische Zu satzstoffe, wie 

z.B. die Kaffeesatz-Computermäuse der Hochschule 

Hannover, oder sie sind gar nicht biologisch abbaubar17. 
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Und so sieht die Situation in der Region um Ulm aus

Der Steinbruch am Mähringer Berg in Herr lingen ge hört Märker 

Kalk GmbH. Die Firma verwendet zumin dest im Hauptwerk in 

Har burg (Schwaben) die Sekun därbrennstoffe Altreifen, Kunst -

stoffe, Papier, Fo lien, flüssige Recy clingöle und Klärschlammgra -

nulat. Eine Bürgerinitia tive verhinderte im Herrlinger Kalkwerk 

die Verbren nung von Sekundärbrennstoffen. Brennstoff ist heute 

vermutlich Braunkoh le.

Das Zementwerk in Allmendingen gehört dem Schwenk-Kon -

zern. Es verwendet für den Drehrohrofen 180.000 Tonnen EBS im 

Jahr. Der Ab fall stammt „kundennah“ von dem angeglieder ten 

Be trieb Albbrennstoff und von auswärts, ange liefert mit LKWs. Es 

sind „vorsortierte Gewerbeabfälle“, etwa aus dem Inhalt der 

Gelben Säcke, Alt reifen, Klär schlämme und Schlämme aus der 

Pa pierindustrie, - gezielt nach den Anforderungen des 

Zementwerks hergestellt.

Das Zementwerk Schelklingen gehört der Heidelberg Cement-

Gruppe, kürzlich umbenannt in Heidelberg Materials. Verbrannt 

wird Braunkohlestaub aus dem Hambacher Tagebau und 

Sekundärbrennstoff. Das ist konditionierter Müll, aus 



Unser Fazit: Vorerst muss gelten: Kunst stoff erstens 

vermeiden, zweitens reduzieren und drittens vollständig 

recy celn! 

Denn: Die Produktion von jeder neuen Tonne Kunst stoff 

setzt 1,3 Ton nen CO2 frei und bei sei ner Verbren nung 

nochmal fast 3 Tonnen18.

Die Zementwerke unserer Region sind Müllver -

brennungsanlagen! Kunststoff-Abfälle, zusammen mit 

Haus halts-Restmüll, 

Gewerbemüll, Autoreifen 

und anderen nicht 

profitabel re cycelbaren 

Stoffen werden, wie es so 

schön heißt, „thermisch 

verwer tet“. Das geschieht 

z.B. in den Kalk- bzw. Ze -

mentwerken in Heidenheim, 

Schelklingen und All -

mendingen. Durch 

Verbrennung 

„verschwindet“ der Müll 

aber nicht! Die Um -

weltgewerkschaft Ulm hat 
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Siedlungsabfällen und aus dem Gelben Sack. Es werden 

kleingehäckselte Abfälle mit einer ganz bestimmten 

Zusammensetzung bestellt und angeliefert. Heidelberg Materials 

will spätestens 2050 klimaneutralen Beton anbieten. Das ist 

unserer Meinung nach viel zu spät und wir sind skeptisch, was 

unter Klimaneutralität verstanden wird.

Heidelberg Materials ist für 0,08 % der weltweit industri ell er -

zeugten Treibhausgas-Emissionen zwi schen 1988 und 2015 

verant wortlich und somit einer der größ ten Verur sacher des 

Klima wandels, schreibt Wikipe dia25. Im Juni 2020 demons -

trierten 200 Klimaakti visten vor der Kon zernzentrale in Hei -

delberg und der Konzern er hielt von Extincti on Rebellion den 2. 

Preis der deut schen Kli makiller (nach RWE)26. 

Das Zementwerk Heidenheim ist Teil des Schwenk-Ze ment-

Konzerns. Die Firma ELM-Recycling be liefert Schwenk-Ze ment 

mit „hochwerti gen“ Ersatzbrennstoff en, in einer Men ge von 25 

Ton nen pro Stunde. Angelie fert werden Materia lien, die 

angeblich „keiner stoffli chen Ver wertung mehr zu geführt werden 

kön nen“. Ge nannt wer den u.a. Stanz reste von Tür verkleidungen 

(Autoin dustrie), Kunststoff-Folien, Teppichbö den, Ver -

packungsanteile aus gelben Sä cken. Sehr problematisch!27 Geschredderter Inhalt des Gelben 

Sacks im Zementwerk Schelklingen



sich in zwei Veröffentlichun gen (2017)19 dieses Themas 

angenom men. Wir zeigten auf: Müllver brennung ist ein 

Prozess, der Tau sende - auch gif tige Stoffe- trotz Filter in 

Boden, Luft und Ge wässern verteilt. „Grenz werte“ sollen 

die Bevöl kerung in Sicherheit wiegen! Sie sind industrie -

freundlich gesetzt, ge ben keine absolute Sicher heit und 

betreffen nur wenige bekannte Umwelt gifte. Einigen 

Zement werken werden Sonderge nehmigungen zur 

Überschrei tung der für Müllverbrenn ungsanlagen übli -

chen Grenzwerte erteilt20. Das ist ein Skandal!

Ulm/Neu-Ulm hat meistens eine Westwind-Wetterlage 

und von den Zementwerken, der Müllverbrennungsan -

lage Donautal und den FUG-Kraft werken in der Weststadt 

ge langen Feinstäub e und Gifte in unse re dichtbesiedelt e 

Region. Die Anlagen zur Abfallverbrennung oder 

Abfallmitverbrennung in der Region Donau-Iller 

verbrennen jedes Jahr laut BUND 929.000 Tonnen Müll21.

Zementwerke22 sind Klimakiller und zu neh m ende 

Quelle der Luftverschmut zung.

Der Zementklinker-Brennvorgang setzt wegen der 

Entsäuerung des Kalks große Mengen CO2 frei.23 Hinzu 

kom men die Abgase vom Brenn stoff, z.B. Kohle, Öl oder 

„Ersatzbrennstoff“ (EBS), heute meist mit der 

Bezeichnung FLUFF. Die Zementin dustrie ist für 8% der 

welt weiten CO2-Emissionen ver antwortlich, das ist weit 

mehr als der Luftver kehr (ca. 3%) und mehr als ganz Afri -

ka emit tiert.24 Technisch ist es möglich – und es muss als 

Übergangs lösung gefordert wer den – dieses Treibhausgas 

aufzufangen und wiederzu verwerten (CCU = Carbon Cap -

ture and Utilizati on). Kritisch betrachtet werden muss 

allerdings, wenn synthetisches Kerosin für Flugzeuge 

(Projekt SkyNRG von Schwenk in Allmendingen) 

hergestellt wird und nach der Verbrennung letztlich in der 

Atmosphäre landet. 

HeidelbergCement baut in Norwegen die erste 

großtechnische Anlage zur CO2-Abscheidung und sehr 

riskanter Lagerung in mehreren Kilomentern Tiefe unter 

dem Meeresgrund (CCS).

Eine Alternative ist, die Tempe ratur von 1450 Grad Celsius 

für die Zementher stellung elektrisch zu erzeugen. Das 

Projekt CemZero zeigt, dass das technisch mög lich ist28. 

Organische Geopolymere könn ten zu dem Ersatz binde -

mittel für die Beton herstellung sein29. „Marktwirt -
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schaftlicher“ ist die Verbrennung von fossiler Kohle und 

sogenannten alternativen Brennstoffen. 

53% der deutschen Kunststoff abfälle landen30 als 

sogenannter Ersatzbrennstoff (EBS) in ihren 

Drehrohröfen, zu sammen mit Altreifen und anderen 

Stoffen, die auch einen hohen Brennwert haben, aber 

nicht profitabel recycel bar sind31. Im Jahr 2019 

verbrannten allein die deut schen Zementwerke rund 3,8 

Millionen Ton nen Müll, was dem jährlichen Müll -

aufkommen von un gefähr sie ben Millionen Deutschen 

ent spricht32. Zunehmend wird kleingeschredderter 

Gewerbe-, Haushalts-, Kunststoff- und Sondermüll 

verwendet, dessen Recycling sich nicht „rechnet“. Dieser 

konditionierte Brennstoff, auch als Fluff bezeichnet, hat 

den für den Klinkerofen erforderlichen Brennwert. Solche 

Brennstoffe aus Müll sind in zweifacher Hinsicht lukrativ: 

Zum ei nen sparen die Fir men die Kosten ( inklusive der 

CO2-Ab gabe für Koh le, Öl oder Gas), und zu sätzlich 

erhalten sie so gar noch Geld für die „Entsor gung“ der 

Abfälle. Müllverwertung ist ihr zwei tes Stand bein33.

Die Zementwerke unserer Re gion werben mit um -

weltschonenden Techno logien: In Schelkling en die 
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Die Umweltgewerkschaft Ulm fordert:

 
● Dekarbonisierung und Elektrifizierung der 

Zementwerke unserer Region bis 2035!

● Sofortige Abgasreini gung bei allen Zement werken 

und Heizkraftwerken auf dem modernsten Stand der 

Technik (z.B. SCR37)!

● Ver schärfung der Abgas- Grenzwerte , keine 

Ausnahmegenehmi gungen für Ze mentwerke!

● Vollständige Abscheidung und Wieder verwendung 

des Kohlendi oxids!   

● Schluss mit der Verbrennung von Kunststoffabfällen 

und anderem EBS-Müll! 

● Für eine echte, umfassende, konsequente 

Kreislaufwirtschaft, die ihren Namen verdient!

● Durchsetzung einer nachhaltigen Bauwirt schaft38: 

Instandsetzung und Sanierung vor Neubau; mehr 

Verwendung von Recycling-Beton; Bauschutt-

Recycling39 Verwendung von nach haltig 

erwirtschaftetem Holz und neuartigen, 

klimaschonenden Baustoffen wie Carbon; umfassen -

dere Kli maschutzkriterien bei der Vergabe 

öffentlicher Bauaufträge.



DeCONOx - Anla ge (zur Ver ringerung von Stick oxiden und 

organi schen Kohlenstoff verbindungen) und Ex-mercury 

(eine Ab scheideeinrichtung zur Reduzierung des 

Quecksilberan teils im Ab gas). In Allmen dingen und 

Heiden heim sind Pi lotanlagen für die Um wandlung von 

CO2 in syn thetisches Ke rosin34.

Das ist Greenwashing, denn sie behalten grundsätzlich 

die Ver brennung mit den Fol gen für Klima und Ge -

sundheit bei. Zudem kassieren Sie finanzi elle Förderung 

für die se „Innovationen“, so wie, noch lukrativer, 

kostenlose CO2-Zerti fikate in Millionenhö he35.

Der Bau- und Gebäu desektor ist weltweit für 38% der 

Treib hausgasemissionen ver antwortlich, schreibt der 

„Spie gel“ mit Verweis auf den UN-Bericht 2020 Global 

Status Report For Buildings And Construction36.

Die Menschheit wäre in der Lage diese Proble me zu 

lösen. Wissenschaft, Technik und Wirt schaft müssten 

dafür dem Gemeinwohl verpflich tet sein und nicht dem 

Ge winnstreben einer Minderheit.

3. Ulmer Fernwärme: Nachhaltig 

oder Greenwashing?

Ist die Ulmer/Neu- Ulmer Fernwärme ein Projekt der 

Nachhaltigkeit? Beim Thema Wärme wirbt die Stadt Ulm 

mit ihren Vorzeigebetrieben, dem Müllheizkraftwerk 

Donautal und den zwei 

Biomasse-Heiz kraftwerken 

der FUG in der Weststadt. 

Ein Fernwärmenetz versorgt 

einen Großteil der Stadt 

(17000 Wohnungen) und 

wird zurzeit erweitert. Die 

FUG gehört je zur Hälfte den 

Stadtwerken und der EnBW 

und deckt 50% des 

Wärmebedarfs.

Der Ausbau von Fernwärme 

in Verbindung mit umfas-

sender Wär medäm mung ist 

grundsätzlich kli ma- und 

um weltpolitisch von gro ßer 

Bedeutung.
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Der Großteil der Wärme kommt von der Restmüll -

verbrennung der Anlage im Donautal40. Allein das MHKW 

erzeugt 160g CO2 pro kWh, das ist weniger als bei Heizöl, 

aber das sind immer noch bei 232 Mio Kilowattstunden 

an Fernwärme ( in 2021) 37120 Tonnen klimaschädliches 

Treibhausgas41! 

Die FUG-Heizkraftwerke in der Weststadt verbrennen zu 

50% Biomasse, nämlich Holzhackschnitzel, in einer 

Menge von 40 LKW-Ladungen pro Tag. In der Hauptsache 

handelt es sich um Altholz (256.000 Tonnen im Jahr), 

darunter auch lackier tes, behandeltes und mit Chemik -

alien getränktes Holz42 sowie Plantagenholz. Genauere 

Angaben zum Plantagenholz werden nicht veröffentlicht. 

Behandeltes Altholz kann giftige Imprägnier-Stoffe, 

chlorierte Kohlenwasserstoffe oder Schwermetalle 

ausLacken enthalten. Damit enthalten die Aschen 

hochgiftige Stoffe, wie Schwermetalle, polyzyklische 

Aromate bis hin zum Ultragift Dioxin. Die Emissionen 

werden überwacht, aber die gesetzlichen Grenzwerte 

muss man kritisch sehen. In der Weststadt wird mit 

166.000 Tonnen im Jahr mehr verbrannt als in der MVA 

Donautal.43 Dar über hinaus setzen die FUG in nicht un -

beträchtlichem Maße Erdöl und Erdgas ein, und für kal te 

Winter zusätz lich polnische und südafrikanische 

Steinkohle.44 Die Abluft aus der Verbrennung ent hält trotz 

„Reinigung“ Feinstaub und Gift stoffe (natürlich unter 

Einhaltung der „Grenzwerte“), sowie das Treibhausgas 

CO2 (52 g pro kWh).

Biomasseverbrennung (Wälderverbrennung) ist 

wahrhaftig ein Holzweg!

Diese Energiequelle, die die FUG immer wieder hervor-

hebt, ist umstritten. Hier ist unsere Kritik zusammen-

gefasst:45

● Das Verbrennen von „Plantagenholz“ setzt das darin 

durch die Bäume in einem langen Prozess 

gespeicher te Treibhausgas CO2 sofort frei, darüber 

hinaus große Mengen an Methan. Die Klimakrise wird 

nicht ent schärft sondern verschärft. Von der 

Luftverschmutzung durch Feinststäube und Ruß ganz 

zu schweigen.46

● Industriell betriebene Holzverbrennung entzieht den 

Wäldern immer weiter Biomasse und wirkt so der 

langfristigen CO2-Speicherung durch Humusbildung 

in den Böden entgegen.
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● Jeder gefällte gesunde Baum hat heute besonderes 

Gewicht. Um seine CO2-Speicherfähigkeit und 

Sauerstoffproduktivität wieder zu erreichen braucht 

ein neu wachsender Baum hundert und mehr Jahre. 

„Schnellumtriebsplantagen“, die alle 7 bis 9 Jahre 

abgeholzt und verheizt werden, sind dafür nicht 

ansatzweise ein Ausgleich.

● Transport und Verarbeitung des Holzes verbrauchen 

Energie.

● Unter Biomasse fällt auch „Altholz“ (Bauholz, 

Abbruchholz, Möbel usw, auch importiert). Es sollte 

so lange wie möglich stofflich genutzt werden, 

mitsamt des gebundenen CO2 (Holzplattenprodukte), 

statt – im Unterschied zu Frankreich und Italien – 

größtenteils verbrannt zu werden.47 Die Belastung 

durch Chemikalien ist ebenfalls problematisch.

● Für großindustrielle Energieerzeugung durch 

Holzverbrennung reichen „Restholz“, „Grünschnitt“ 

oder abgestorbene Bäume bei weitem nicht aus. 

Holzschnitzel und Holzpellets müssen vermehrt 

importiert werden – ein durch EU-Subventionen 

profitables Geschäft, das im kapitalistischen Markt nach 

Ausweitung schreit: Berichte über das Abholzen ganzer 

Waldgebiete in USA, Kanada, China, Polen häufen sich.

Der Anteil von der Plantagenholz-Ver brennung ist 

übrigens nur auf dem Papier CO2-neutral48 , denn mit 

jedem gefäll ten Baum geht CO2-Absorptionskapaz ität 

verlo ren.49

Fazit: Müll- und Biomasseverbren nung 

ist keine verantwortbare Energie  quelle 

für die kommunale Versor gung. 

Es gibt durchaus Alternativen bei der Wärmeerzeugung. 

Grüne Fernwärme kann grundsätzlich aus allen 

erneuerbaren Energiequellen bereitgestellt werden. 

Beispiele sind Großwärmepumpen, Industrieabwärme, 

verschiedene Formen der Geothermie, Solarthermie. 

Grüne Fernwärme ausschließlich aus Sonnenenergie 

versorgt z.B. das Quartier Brühl in Chemnitz.50 Es ist Zeit, 

dass die Ulmer Fernwärme sich dahin umrüstet!
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Die Umweltgewerkschaft Ulm fordert:

● Ausbau der Ulmer Fernwärme und umgehende 

Umstellung auf „grüne“ Energie!51



Mitgliedsantrag, bitte einsenden an Umweltgewerkschaft e.V., Bremer Straße 42, 10551 Berlin

Name, Vorname _________________________________________________________________________

Straße, Hausnr. _________________________________________________________________________

PLZ, Ort _________________________________________________________________________

Telefon _________________________________________________________________________

Email _________________________________________________________________________

Mein Mitgliedsbeitrag beträgt ab __________ pro Monat ________ Euro (mindestens 2 €, Jugendliche 1€)
Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Grundsätze und die Satzung der Umweltgewerkschaft an und erkläre mich mit 
der Verarbeitung meiner Daten im Rahmen der Datenschutzerklärung einverstanden. Alle Daten werden streng 
vertraulich behandelt und NICHT an Dritte weitergegeben!

Ort, Datum, Unterschrift:  _______________________________________________________________________

SEPA Lastschriftmandat (auch Überweisungen sind möglich auf DE49 4306 0967 1199 5031 00, GLS-Bank)
Hiermit ermächtige ich die Umweltgewerkschaft e.V., die von mir zu entrichtenden Zahlungen bei Fälligkeit von 
meinem Konto mittels Lastschrift einzuzie hen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der 
Umweltgewerkschaft e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen.

Name, Vorname (Kontoinhaber*in):  ______________________________________________________________

Mein Konto: IBAN DE_ _ _ _ _ _  _ _ _ _  _ _ _ _ _ _

Datum: Unterschrift:
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Die Umweltgewerkschaft ist seit ihrer 
Gründung Teil der Um welt- und Kli ma -
bewegung in Ulm. Wir kämpfen z.B. gegen 
die Untätigkeit, Halbherzig keit und 
Unfähigkeit der Verantwortlichen, die ihre 
im Ulmer Klimaschutz konzept 
selbstgesetzten Ziele ver fehlen.

Wir setzen uns für die Perspektive einer 
echten Kreislaufwirtschaft ein, die die 
Einheit von Mensch und Natur 
wiederherstellt. Das Haupthindernis ist die 
am maximalen Profit orientierte 
Produktions weise unter dem Kom mando 
einer Minderheit, die weltweit den 
Menschen eine bestimmte Art zu le ben 
aufzwingt.

Umweltbewegung und Arbeiter bewegung 
können aber gemeinsam eine überlegene 
Kraft wer den, die diese Ziele durchsetzt.


